
Zutuns
WilSbaSGlmtsblstt i ? nzergev

»rsqei « täglich, »u»a»»»w« »» vom »- >m »
-kehr « clillich 1« AM . Lis, «

» »»«tlich ILO AM . sret tu» Hau» g«li»1»rt i du
Umerdwtsche» Berk^ r « raatlich IMi R» . « « ekrummer 10 P >. — « ir -k- ut » Rr . R bei d« Ober,
» ildbad . — » anSonio : « ipalbaur Hiiberl , » Lo ., » Nbbab ; Pfsr,h,i >-l«r « -» erbedanl Filiale » ildbad
U» »ig«upr »ise r Im Anzeigenteil di» einspaltig » iS mm breit « Millimeterzeile 1 Ps ., Familien -Anzeigen, Vereinranzeigen , Stellengesuch«
I Pf . ; i« Teitteil bi, SV » » breit , Milltmeterzeil « "12 Pf . — Rabatt nach vorgeschriebenem Tarif . — Schluß der Auzeiaeuauua - « «

, silllt jeb» R <ichlatg «» abru »a » «« .^Mziich » llßr » armiUag ». — In Rauturrsiile» »Ser » es» gerichtlich» » Rtreibuug noN,endig » irb
Druck, Berlag u. oeraut« . LchrisUeitung , Theodor Sack, SUbbad i. Sch« ., Ailhelmstr. 8«. Tel. 41» . — » ohuungr Billa Hubertu»

Nummer 31 Freitag , den 7. Februar 1936Fernruf 47S 71. JahrgangFernruf 179

Der Führer eröffnet die
4. Olympischen Winterspiele

Earmisch am Eröffnungstag
Garmisch-Partenkirchen , 6. Febr . Jetzt ist der Winter mit einem

Schlage da , als ob er all das nachholen wollte , was er bisher
versäumt hat . In dichten Flocken wirbelt der Schnee auf das
Werdenfelser Land , ununterbrochen und unaufhörlich . Das
Olympia -Dorf scheint im Schnee versinken zu wollen . Von dem
Grün der Girlanden ist nicht mehr viel zu sehen Alles ist weiß.
Die Spitzen der Fahnenmasten tragen eine dichte Schneehaube.
Auf den Dächern liegt der Schnee so hoch, daß sie schier zusam¬
menzubrechen drohen . Wenn zu dem Schnee auch noch der Frost
sich gesellt, dann ist der Traum des Olympia -Volkes in Erfüllung
gegangen .

Es war eine kurze Nacht für alle Bewohner der olympischen
Hauptstadt . Noch hatte der Tag nicht begonnen , da brachten
Sonderzüge und Sonderautobusse Scharen von aus¬
wärtigen Besuchern nach Garmisch-Partenkirchen . Ein fröbliches
Bild entwickelt sich in den Straßen . Vor dem Bahnhof wächst
der Verkehr fast wie in einer ' Eroßstadt . Da rückt unter klingen¬
dem Spiel , mit Jubel empfangen , eine Ehrenkompagnie » er
Wehrmacht an . Auf den Zufahrtsstraßen und -Wegen zum Ski¬
stadion stauen sich die Menschen und Wagen .

Das Skistadion am Eudi -Berg , eine halbe Stunde ent¬
fernt vom Bahnhof Garmisch-Partenkirchen , auf dem Wege zur
Partnachklamm am Fuße des Wettersteinmassivs , diese gewaltige
Anlage prangt im Festschmuck der Fahnen der 28 beteiligten Na¬
tionen , dis im Halbrund die gewaltige Anlage umsäumen . Ob¬
wohl es noch Stunden sind bis zum offiziellen Beginn des Fest¬
aktes , füllen sich schon die Ränge und Tribünen zu beiden Seiten
des Stadions mit Tausenden von Besuchern.

Der Führer in Garmisch-Partenkirchen
Der Führer verließ am Donnerstag früh in Begleitung des

Reichsministers Dr . Eöbbels , des Reichsstatthalters General
von Epp , des Reichsführers der SS . Himmler und anderer
Angehöriger des Führerkorps der Partei , sowie seiner Adjutan¬
ten München und begab sich zur Eröffnung der 4 . Olympischen
Winterspiele nach Garmisch - Partenkirchen , wo er um
10.20 Uhr im Kainzerbad eintraf . Obergruppenführer Sepp
Dietrich meldete dem Führer die angetretene Ehrenformation .
Der Führer schritt die Front der Ehrenkompagnie ab und begab
sich in den oberen Raum des Olympia -Skihauses , wo ihm der
Präsident des Organisationskomitees , Ritter von Halt , die Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen Komitees und des Or¬
ganisationskomitees vorstellte.

Der Beginn des Festaktes
Das Schneeflockentrciben hatte nur auf ganz kurze Zeit nach¬

gelassen, um dann mit um so größerer Heftigkeit wieder einzu¬
setzen. Ueber der Eingangspforte zum Skistadion wehen drei
olympische Flaggen , flankiert von den Hoheitszeichen des neuen
Deutschlands . Auf dem Aufmarschplatz am Stiefelfeld sind in¬
zwischen die 28 Nationen in der alphabetischen Reihenfolge an¬
getreten , von der sie den Einmarsch vollziehen.

Die Ehrentribüne und die Stehtraversen sind lange vor Be¬
ginn bis auf den letzten Platz besetzt. Im Saale des olympischen
Skihauses haben sich die Mitglieder des Internationalen Olym¬
pischen Komitees und des Organisationskomitees für die vierten
Winterspiele versammelt . Präsident Karl Ritter von Halt heißt
die Vertreter aus Staat und Bewegung , die Spitzen der Behör¬
den und des diplomatischen Corps willkommen.

Die Musikzüge des Heeres und der Luftwaffe stehen rechts
vom Eingangstor . Die Hitlerjugend hat sich in drei Säulen vor
dem Fahnenmast aufgestellt, an dem die olympische Flagge auf¬
gezogen wird .

In der Zeit zwischen 9 und 10 Uhr ist Sonderzug auf Sonder¬
zug eingelaufen mit Volksgenossen aus allen Teilen des Reiches.
Besonders zahlreich sind die Oesterreicher aus dem nahen Tirol
zu der Eröffnung des Weltfestes herbeigeeilt . Die Riesenarena
des Skistadions ist mit schätzungsweise 50 000 bis 60 000 Menschen
gefüllt . Die Spannung hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Es
sind bereits anwesend fast alle Reichsminister sowie Reichsleiter
der Partei und die Mitglieder der bayerischen Staatsregierung .

Der Führer kommt

Pünktlich um 11 Uhr betritt unter dem Jubel der festlich ge¬
stimmten Menschenmassen in Begleitung des Präsidenten ves
olympischen Komitees , Gras Baillet -Latour , und des Präsidenten
des Organisationskomitees für die 4 . Olympischen Winterspiele ,
der Führer den Ehrenplatz auf dem Balkon des Ski¬
hauses . Begeisterung steigt empor. Die unübersehbaren Masten
deutscher Volksgenossen aus allen Teilen des Reiches und die
Sportelite aus 28 Nationen grüßen den Führer . Die Musik¬
kapellen stimmen die nationalen Hymnen an , die von den Massen
begeistert mitgesungen werden.

Der Einzug der Nationen
Nun setzt Marschmusik ein . Die Spitze des Z u g e s ^ ? r N a -

tionen ist am Eingang zum Skistadion zu sehen . Bewegung

geht durch die Massen. Ein Orkan oes Auveis schwingt sich durchdas weite Rund , als die Wettkämpfer der 28 Nationen , über
1000 Teilnehmer , sich in Bewegung setzen . Vor jeder Nation
trägt ein Jugendlicher des Skiklubs Garmisch -Partenkirchen die
Tafel mit dem Namen der Nation in deutscher Sprache, wenige
Meter hinter ihm folgt der Fahnenträger und hinter diesem wie¬
der in Dreierreihen die offiziellen Vertreter der Nation .

Als erste Nation marschiert unter den Klängen des Hellenen-
Marsches Griechenland , mit tosendem Jubel empfangen,
in das Innere . Vor der Ehrentribüne senkt der Bannerträger
Griechenlands die Fahne vor dem Führer des Deutschen Reiches,
dem Olympischen Komitee und den Ehrengästen und wieder bricht
ein Orkan des Jubels los . Während sich die Fahne senkt, krachen
von den Höhen die Ehrenschüsse der Eebirgsbatterien . Austra¬
lien , Belgien , Bulgarien und Estland ziehen eins als die kleine ,aber im Sport so große finnische Nation einzieht, verstärkt sich
der Jubel . Als Frankreichs Auserwäyite vor der Ehren¬
tribüne vorüberziehen , und die französischen Wettkämpfer zu dem
Platze , wo der Führer steht , ihre Rechte zum olympischen Gruß
erheben, schwingt der Jubel der 50 000 Menschen durch die Kampf¬
bahn , die den Franzosen für diese herzliche Geste dankt.

So zieht Nation um Nation von immer erneutem Beifall em-
vkangen und begleitet an der Ehrentribüne vorüber , um oann
in langer Front vor dieser hinter den Tafeln und ihren Fahnen
Aufstellung zu nehmen. Mit besonderem Jubel werden Japan ,
Kanada , Norwegen , aber auch Oesterreich und Polen und die
Nationen begrüßt , deren Repräsentanten in der gesamten sport¬
lichen Welt bekannt sind . Den Schluß der ausländischen Teil¬
nehmer bilden die Vereinigten Staaten von Amerika, die mit
einem starken Aufgebot erschienen sind . Dann klingt der Fride -
ricus - Marsch auf . Der Münchener Skiläufer von Kaufmann
trägt das Hakenkreuzbanner, die Flagge des Dritten Reiches,
ihm folgt der Reichssportführer mit den Offiziellen und dahinter
die deutsche Olympia - Mannschaft . Das ganze Sta¬
dion ist von den Plätzen aufgesprungen und jubelt ihnen zu
und die Begeisterung verebbt erst, als die deutsche Mannschaft
ihren Platz eingenommen hat .

Dr. Ritter von Halt spricht
Der Präsident des Organisationskomitees für die 4 . Olym¬

pischen Winterspiele 1936, Dr . Ritter von Halt , hielt zur
Eröffnung folgende Rede, in der er u . a . sagte:

Mein Führer ! Herr Reichskanzler! Herr Präsident und meine
Kameraden des Internationalen Olympischen Komitees ! Olym-
pische Gäste ! Es ist mir eine hohe Ehre und eine besondere
Freude , Sie im Namen des Organisationskomitees für die
4 Olympischen Winterspiele 1936 auf das herzlichste willkommen
zu heißen ! Das Organisationskomitee hat in engster Zusammen¬
arbeit mit allen zuständigen Behörden und insbesondere mit dem
Bürgermeister unseres Olympia -Ortes Garmisch-Partenkirchen
mit Begeisterung alle Maßnahmen getroffen , um den Spielen
einen würdigen Rahmen zu geben, getreu dem olympischen Pro¬
tokoll , getreu dem olympischen Geist , der uns alle beseelt.

In wenigen Minuten wird die Flagge mit den fünf inein -
andergeschlungenen Ringen , unsere olympische Flagge ,
das Symbol der Verbundenheit aller Nationen , gehißt. In we¬
nigen Minuten flammt oben vom Turm das Feuer auf und
leuchtet weit ins Werdenfelser Land hinein . In wenigen Mi¬
nuten erklingt die olympische Hymne, das Lied der Gemeinschaft
der Nationen . Und dann tönt es in die ganze Welt hinaus , daß
die 4 . Olympischen Winterspiele ihren Anfang genommen haben.

In dieser feierlichen Stunde ist es mir ein besonderes Be¬
dürfnis , allen meinen Mitarbeitern , allen meinen Kameraden ,
die sich um die Vorbereitung der Spiele in jahrelanger uneigen¬
nütziger Arbeit verdient gemacht haben , herzlich zu danken. Sie
sind meine Bürgen für das gute Gelingen unseres großen Werkes
und für die bestmögliche Durchführung der uns gestellten Auf¬
gabe. Mit freudiger Genugtuung grüße ich auch Sie , meine
lieben Mitarbeiter , als Ehrengäste in unserem Olympia -Ort
Garmisch-Partenkirchen . Ferner danke ich allen hier vertretenen
Nationen für die noch niemals so zahlreich gewesene Beschickung
olvmviiäier Wintersviele . Jcki betrackite Jbre Anwelenbeit als er-

Jn Garmisch- Partenkirchen eröffnete der Führer die
4 . Olympischen Winterspiele. Der Festakt im Skistadion ge¬
staltete sich außerordentlich eindrucksvoll und feierlich.

Den sportlichen Anfang machte» die Eishockeyspieler , wo¬
bei die deutsche Mannschaft den Amerikanern mit V : 1 unter¬
lag. Kanada gewann gegen Polen 8 : 1 und Ungarn siegte
über Belgien 11 :2.

In Berlin ist Botschafter a. D . Dr. Solf , früherer Gou¬
verneur von Samoa und Botschafter in Tokio , gestorben .

*
Für den ermordeten LandesgruppenleiterGustloff fanden

bei den Ausländsdeutschen in zahlreichen Städten Gedenk-
und Trauerseiern statt .

»
Die furchtbare Winterkälte in den Vereinigten Staaten

-on Nordamerika hat insgesamt 500 Todesopfer gefordert .

freuliches Zeichen Ihrer engsten Verbundenheit mit der hohe»,
weltumspannenden olympischen Idee .

Wir Deutschen wollen der Welt auch auf diese Weise zeigen,
daß wir die Olympischen Spiele getreu dem Befehl unseres Füh¬
rers und Reichskanzlers zu einem wahren Fe st des Frie¬
dens und der aufrichtigen Verständigung unter
den Völkern gestalten werden.

Und nun , meine lieben braven Kameradinnen und Kameraden
aus aller Welt : Rüstet Euch zum edlen olympischen Kampf und
zum frohen Spiel . Olympia Garmisch -Partenkirchen beginnt !

Ich bitte Sie , mein Führer , als Schirmherr die 4 . Olympische »
Winterspiele 1936 für eröffnet zu erklären.

Unter atemloser Stille erklingt die Stimme des Führers :

„Ich erkläre die Olympischen Winterspiele 1938 i» Garmisch-
Partenkirchen für eröffnen "

In den Jubel der 50 000 bis 60 000 Menschen klingt die Olym¬
pische Hymne, klingen die Salven der Eebirgsbatterien , klingen
von Garmisch -Partenkirchen die Glocken herüber , während das
Olympische Feuer aufflammt , aller Welt den heiligen olympi¬
schen Frieden zu künden. Langsam steigt am Mast die weiß¬
seidene Olympiafahne mit den fünf Ringen empor. Das ganze
Stadion grüßt sie entblößten Hauptes und mit erhobener Rechten .

Der olympische Eid
Die Fahnenträger der 28 Nationen bilden einen Halbkreis

um das Rednerpult . Der Fahnenträger Deutschlands und der
deutsche Skimeister Willy Bogner - Traunstein treten zum
Podium . Willy Bogner tritt an das Mikrophon . Bogner grüßt
das Hakenkreuzbanner und ergreift mit der Linken das Tuch ,
während er die Rechte zum Schwur erhebt . Feierlich klingt
durch die Stille der Schwur , den er für alle Teilnehmer leister :

„Wir schwören , bei den Olympische » Spielen ehrenhafte
Kämpfer zu sein und die Regeln der Spiele zu achten .
Wir nehmen teil in ritterlichem Geiste zur Ehre unserer

Länder und zum Ruhme des Sports ."

Unter Trommelwirbel begeben sich die Fahnenträger wieder
zu ihren Plätzen zurück. Feierliche Klänge rauschen auf . Die
vereinigten Musikkorps spielen Vas Andante aus der 5 . Sym¬
phonie Ludwig van Beethovens .

Der Führer nimmt Abschied
In der gleichen Reihenfolge , in der die 28 Nationen das

Olympia -Skistadion betraten , marschierensiewrederab .
Sie ziehen vor oer Fübrerkribüne vorüber , die Fahne jedes
einzelnen Landes senkt sich vor dem Führer des Dritten Reiches
und viele Vertreter der fremden Länder grüßen unter Beifalls¬
stürmen mit erhobener Rechten. Der Aufmarsch der Nationen
ist beendet und nun sind die Tausende und Abertausende nicht
mehr zu halten . Sie übersteigen die Schranken, durchbrechen die
Absperrungen und strömen zum Balkon . Hundertfach schallt oer
Ruf aus der Menge : „Wir wollen den Führer sehen !" Und
dann erscheint der Führer . Die Begeisterung schwillt zu einem
Orkan an . Leuchtenden Auges dankt der Führer . Auch bei der
Abfahrt des Führers kommt es zu stets sich wiederholenden
neuen Huldigungen , die ihn begleiten , solange er auf dem Boden
der Olympia - Stadt weilt .

Erneuter Schneefall
Allzu rasch ist der feierliche Auftakt der 4 . OlympischenWinter¬

spiele vorüber . Den Teilnehmern , den Offiziösen, aber auch den
Schlachtenbummlern bleibt nicht einmal sehr viel Zeit , denn be¬
reits in den frühen Nachmittagsstunden eröffnen die Eishockey¬
spiele den sportlichen Teil dieses großen Tages .

Generalleutnant von Reichenau , der kommandierende Ee-
leral des 7 . Armeekorps , begrüßte im Namen der deutschen
Wehrmacht die Patrouillen aus Finnland , Frankreich , Ita¬
lien , Oesterreich, Polen , Schweden, der Schweiz, der Tschecho¬
slowakei und die deutsche Patrouille sowie die Attaches der be¬
treffenden Nationen auf deutschem Boden.

Das Schneetreiben hat sich in den Mittagsstunden noch ver¬
stärkt, und die Massen, die zu den ersten olympischen Wettbewer¬
ben der Winterspiele , der Eishockeyspiele , in das prachtvolle Eis¬
stadion oder zum Rießersee zogen , waren bald in dichtes Weiß
gehüllt . Im Kunsteis -Stadion war es schwer , von Tribüne zu
Tribüne die Umrisse der Besucher zu erkennen.

Eishockeyspieler machen den sportlichen Ansang
Mit 10 000 Zuschauern war das Eisstadion bei dem ersten

sportlichen Wettbewerb bis auf den letzten Platz besetzt. Kurz
vor Beginn des Spiels zwischen Deutschland und Ame ?
rika erschien auf der Ehrentribüne auch der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , und der Reichsleiter Alfred Rosen -
b erg .

Eishockey Deutschland — USA . V : 1
Die Mannschaften betraten stürmisch begrüßt das Stadion . Für

Deutschland kämpften : Tor : Egginger ; Verteidiger : von Veth-
mann -Hollweg, Jaenecke; Erster Sturm : Kögl , Ball , Schenk ;
Zweiter Sturm : Kuhn , Schibukat , Wiedemann . Der Kampf be¬
gann mit Rasse und einem Zeitmaß . dasckaum. nock zu überbieten



war . Beide Mannschaften zeigten sich als ausgezeichnete Läufer ,
wobei die Amerikaner vielleicht den llnsrigen um eine Kleinig¬
keit überlegen waren. Ihre körperliche Verfassung scheint die
allerbeste zu sein. Von Haus aus wurde sehr viel geschossen,
jedoch blieben die beiderseits guten Hintermannschaften vorerst
die Herren der Lage . Das dichte Schneetreiben machte sich im
Verlauf doch recht hinderlich bemerkbar . Als man nach nahezu
ausgeglichenem Kampf bereits mit einem torlosen ersten Drittel
rechnete, glückte wenige Minuten vor Schluß des ersten Abschnitts
den Amerikanern doch noch der Führungstreffer. Smith hatte
sich gut durchgespielt. Mit bemerkenswerter Zielsicherheit schoß
er hoch und scharf auf das deutsche Tor, vor dem sich unsere
Deckung aufgebaut hatte . Egginger, dem die Sicht verdeckt war,
war gegen den scharfen Schuß machtlos, und es hieß 0 : 1.

Wesentlich ruhiger begann der zweite Spielabschnitt , aber all¬
mählich wurde die Spielweise beider Mannschaften um einiges
rauher . Der Spielverlauf stand in der Folge mehr im Zeichen
der Amerikaner ; vor allem Garrison und Smith führten den
amerikanischen Angriff immer wieder nach vorne . Sie sind zwei¬
fellos die zwei besten Spieler auf der Bahn. Unsere Mannschaft
beschränkte sich meist auf Durchbrüche, wobei sich besonders Schi-
bukat hervortat. Beiderseits wurde hart um Erfolge gekämpft.
Das Drittel brachte keiner Mannschaft einen zählbaren Erfolg.

Das letzte Drittel brachte einen aufregenden , oftmals
unterbrochenen Kampf , in dem die Deutschen machtvoll auf eine
Wendung des Spiels hinzielten und meist auch überlegen waren.
Die zahlreiche und in ihren Mitteln nicht sehr wählerische Ver¬
teidigung der Amerikaner war jedoch nicht mehr zu besiegen.
Die letzten siebeneinhalb Minuten begannen mit scharfen An¬
griffen der Deutschen, die zu wahrer Ueberform aufliefen und das
amerikanische Tor bestürmten . Die Amerikaner verteidigten nun
mit fast ihrer gesamten Mannschaft , um unter allen Umständen ,
das Ergebnis zu halten. Unsere Jungen versuchten ihr Mög¬
lichstes, um wenigstens den Ausgleich zu erzielen ; aber der
amerikanische Torhüter Moone war unüberwindlich . Mit einem
deutschen Angriff endigte das erste Spiel des Olympias, aber der
Sieg blieb mit 1 :0 bei Amerika .

Da die Amerikaner nach den Kanadiern als die zweitstärkste
Mannschaft des olympischen Eishockeys gelten , darf man die
Niederlage Deutschlands als ehrenvoll bezeichnen .

Belgien — Ungarn 2 : 11 (1 : 1. 0 : 2. 1 : 8)
Das zweite Spiel im Olympia-Eisstadion führte die Mann¬

schaften von Belgien und Ungarn zusammen. Die Ungarn über¬
raschten durch ausgezeichnetes Können . Sie machten den ge¬
schlosseneren Eindruck als die Belgier und hatten auch mehr vom
Spiel . Als das zweite Drittel in Angriff genommen wurde ,
hörte endlich der Schneefall auf . Das Spiel wurde sofort schneller ,
vor beiden Toren, die verschiedentlich in Gefahr kamen, entwickel¬
ten sich schöne Eishockeyszenen.

Kanada schlägt Polen 8 : 1 (5 :0. 2 : 1. 1 : 5)
Das Eröffnungsspiel der Gruppe A, das gleichzeitig mit

Deutschland — USA. , aber auf dem Rießersee, ausgetragen
wurde, sah erwartungsgemäß den Eishockey -Weltmeister Ka¬
nada, der auch schon die drei olympischen Siege an sich riß, über
Polen siegreich . Mit 8 : 1 (5 :0, 2 :1 , 1 :0) fiel das Ergebnis sehr
eindeutig aus . Auch am Rießersee ließ der starke Schneefall keine
geregelte Scheibenführung zu . Unerwartet kam Polen zum
Gegentreffer . Der Kanadier Thomson spielte die Scheibe so un¬
glücklich durch , daß sie in Richtung auf das kanadische Tor ging .
In dem Bestreben , ihr eine andere Richtung zu geben, lenkte
der Torwart die Scheibe ins eigene Gehäuse.

Die Kämpfe am Freitag und Samstag
Freitag , den 7. Februar : 9 Uhr : Eishockey . — 11 Uhr : Ski-

Abfahrtslauf für Damen und Herren. — 14.30 Uhr : Eishockey . —
21 Uhr : Eishockey .

Samstag , den 8. Februar : 9 Uhr : Eishockey . — 11 Uhr : Ski-
Slalom für Damen . — 14 Uhr : Bobrennen . — 14 .30 Uhr : Eis¬
hockey. — 21 Uhr : Eishockey .

Olympia-Sternflug . Der Olympia-Sternflug , der als Olym -
pia-Begrüßungsflug gedacht war, hat alle Erwartungen iiber-
troffen. Am Mittwoch nachmittag landeten bis zum Beurkun¬
dungsschluß in München insgesamt 54 Sportflugzeuge , davon 7,
die außerhalb des Wettbewerbs gestartet waren. Auch das Aus¬
land war stark vertreten. Je eine Maschine aus England, Un¬
garn und Belgien, je zwei aus Oesterreich, der Tschechoslowakei
und Frankreich sowie drei aus Polen stehen im Wettbewerb .

Vvr Ivlrte IMer von koHMblirg
Roman von Paul Hain .

bg Nachdruck »erboten

Behutsam hielt -er Bärbel « im Sattel .
Ulvch Wozzsk ries:
„So ist' s riecht, Herr Junker ! Und es wird kernen m

Rothenburg geben , der nicht froh wäre . Euch folgen zu
können! NM mögen die Feinde kommen ! Wir werden ihnen
einen -guten Empfang bereiten . Und der Herr Bruder soll
sich beizeiten nach einem guten Pferde -umlsehen . Hell Bör¬
dele -unseres Junkers wiedergesu-ndene Braut .

"

In frohem Trabe ging -es den Berg -hinunter , -den Toren
Rothenburgs zu . Durch die Sternennacht , die Sommernacht .

Walter von Leretz.n g wunderte sich nicht wenig, -daß de .
Angriff nicht erneut ausgenommen wurde . Höhnisch lachte
?r in sich hinein . Wird wühl ge-merkt haben , der Jörg , daß
er sich nutzlos die Stirn einrennt .

"

Dann sah er den Fackelschein im Walde . Offenbar be¬
riet man da drüben . Neue Beklemmung wollte sich seiner
-bemächtigen. Aber -da setzte sich der Fackelschein -ln Bewe¬
gung . Den Berg -abwärts . D e Besatzung frohlockte , in
dem Glauben , der Gegner ziehe sich zurück . Graf Walter,
sagt« drohend :

„Er hofft ans -die Rothenburger .! Doch gemach — morgen
ist der Ritterbund da — und wehe den RocheNburgern, die
dann noch gegen mich sind ! Ich will blutige Rache nehmen!
Ulrich Wozzek — Ihr sülll der erste fein !

"

Er ahnte nicht , wie das Urteil sich bereits über feinem
eigenen Haupte zufammenzog. —

Z w e >i u ndd r e -d ß i g ste s Kapitel .
Seit drei Togen -lag Bändele in -dem breiten Gastbett

in des Physikus Rächers Hause, und niemand Hätte sie wohl
mit gröhe-rer Sorgfalt -betreuen können als er . Nur für
Augenblicke siegte ihr Geist über die tiefe Erschöpfung ihres
Körpers u-Nd der Seele , und dann blickte sie mit Augen,
über doe es wie ein Nebel lag, umher . Schüttelte den Kopf,

MW
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Weltbild ( M) .
Wilhelm Guftlosf,

der RS . -Landesgruppenleiterder Schweiz , wurde in Davos von
dein Juden David Frankfurter erschossen.

Der Mord i« Dskts
Wer trägt die Verantwortung?

In Davos hat die Kugel eines jüdischen Mordbuben
eine verdienten deutschen Mann dahingerasft . Ueber die
Gründe dieser ruchlosen Tat bestehen nach dem Eingeständ¬
nis des Mörders keine Zweifel . Er will mit ihr das gegen¬
wärtige Regime in Deutschland treffen . Wenn man die
Dinge zunächst einmal rein menschlich ansieht, mutz man sich
an den Kopf fassen und mit Entsetzen fragen : welche Ver¬
wirrung aller sittlichen Begriffe hat hier zur politischen Mo¬
tivierung eines Verbrechens geführt , das eben zunächst ein¬
mal nichts weiter ist, als ein ganz gemeiner Mord ? Wieso
wird das gegenwärtige Regime in Deutschland getroffen,
wenn ein ehrenwerter und mannhaft für sein Deutschtum
Eintretender , der schließlich dieses Regime ja nicht geschaf¬
fen hat , der seit 19 Jahren im Auslands lebt , der aller¬
dings an die neue Ordnung der Dinge in Deutschland
glaubt und ihre Idee unter den in der Schweiz lebenden
Ausländsdeutschen vertreten und verbreitet hat , einfach
über den Haufen geknallt wird ? Nimmt der Jude Frank¬
furter an , datz der Tod dieses Mannes , der ihn als neues
Opfer in die Hunderte von Blutzeugen der nationalsoziali¬
stischen Bewegung einreiht , an dem Regime Deutschlands
etwas ändert ? So schmerzlich, rein menschlich gesehen , die
Lücke aufklafft , die dieser Mord reitzt , so wenig kann sie
irgendwie die geschlossene Front der Anhänger des Dritten
Reiches durchbrechen oder auch nur beeinträchtigen.

Gegen den erschossenen Landesgruppenleiter Eustloff ist
in der Schweiz seit Monaten gehetzt worden . Im National¬
rat hat der Sozialdemokrat Canova im September v . Js .
eine Interpellation eingebracht, in der er behauptet , Eust¬
loff habe durch politische Wühlereien , durch die Errichtung
militärischer Stützpunkte in der Schweiz (ist es auch Wahn¬
sinn, hät es doch Methode !) das Eastrecht verletzt, und in
der er die Ausweisung Eustloffs und seiner Mitarbeiter
fordert . Das war eine schwere Anschuldigung, die die
S ch w eizer Regier » ng wohl veranlassen mutzte , sich
mit der Tätigkeit des Landesgruppenleiters , der seit 1917
das Gastrecht des Landes genießt, eingehend zu beschäftigen .
Was dabei herausgekommen ist, hat Bundesrat Vaumann
in der Sitzung des Nationalrats vom 26. September 1935
in längeren Ausführungen bekannt gegeben. Danach hat
sich Guftlosf niemals in die innere Politik der
Schweiz eingemischt . Er hat sich niemals in Wider¬
spruch zu den Schweizer Gesetzen gestellt. Im Gegenteil, er
ist — io sagte Vundesrat Baumann — gegen gelegentliche

Uebergriffe seiner Parteigenossen scharf aufgetrNen . Dir -
Schweizer Bundesregierung sehe keinerlei Veranlassung , die
in der Interpellation des Sozialdemokraten Canova ver¬
langte Ausweisung Eustloffs vorzunehmen . Zu der „Hetze "

gegen ihn Stellung zu nehmen, lehnte Baumann vornehm
ab.

Guftlosf ist damit vollauf gerechtfertigt, und jeder Ver¬
such, die schändliche Mordtat durch sein Verhalten begrün¬
den zu wollen , müßte scheitern . Die wirkliche Erklärung für
die Tat gibt das Wort „Hetze "

, das Vundesrat Vaumann
damals bei der Zurückweisung der gegen Guftlosf gerich¬
teten Interpellation gebrauchte.

Der Jude Frankfurter versucht , den Mord gewissermaßen
als eine politische Demonstration hinzustellen . Eine Demon¬
stration gegen das heutige Deutschland. Was weiß er von
ihm ? Er ist nicht Deutscher . Er ist Jugoslawe . 2m national¬
sozialistischen Deutschland hat er nie gelebt. Er kann kei¬
nerlei unmittelbare Anschauung von den Zuständen und
Verhältnissen haben , gegen die er angeblich demonstrieren
wollte . Auch in Jugoslawien kann er sie nicht bekommen
haben . Es ist nicht einmgl anzunehmen , datz ihm in seiner
früheren jugoslawischen Umgebung Auffassungen einge¬
impft worden wären , die ihn jetzt zu dem Morde veranlaßt
haben . Diese Auffassungen sind in der Schweiz an ihn her¬
angetragen worden. Seit Jahren lebt Frankfurter in Bern .
Das Gift, das ein großer Teil der Schweizer Presse gegen
das neue Deutschland verspritzt, ist dort in ihn eingedrun¬
gen . Die meisten Schweizer Zeitungen mutzten schon seit ge¬
raumer Zeit wegen ihrer hetzerischen Haltung von der Ver¬
breitung in Deutschland ausgeschlossen werden . Und lau¬
fend vorgenommene Nachprüfungen haben ergeben, datz sich
bisher an ihrer gefährlichen Einstellung nichts geändert
hat . Der Geist , aus dem heraus Frankfurter auf Guftlosf
schoß , ist der, der aus jenen Schweizer Blättern fast täglich
spricht.

Die Verantwortung für die Tat von Dabos wird die
Schweizer Presse, soweit sie den Hetzseldzug gegen Deutsch¬
land mitgemacht hat , nicht von sich abschütteln können. Ei¬
nen Rückhalt wird sie nur bei jener üblen Emigranten¬
presse des Auslandes und einigen ihr wesensverwandten
Organen finden , die aus recht durchsichtigen Gründen die
Verhetzung der Völker gegen Deutschland zu ihrem Geschäft
gemacht haben . Können sich die Schweizer Blätter , die es
angeht , wirklich wohl fühlen etwa in der Gemeinschaft ei¬
ner Zeitung vom Schlage des „Pariser Tageblatts " des
Herrn Georg Bernhard , der seine verleumderische Journa¬
listik schließlich ja nur dadurch zu finanzieren vermag , datz
die französische Regierung laufend 5000 Exemplare seines
Blattes bezieht und sie an alle ihre ausländischen diploma¬
tischen und konsularischen Vertretungen auf dem ganzen
Erdball verschickt ?

Das beklagenswerte Ereignis in Davos sollte der Schweiz
Veranlassung geben , die alles Matz erlaubter Kritik über¬
schreitende Haltung eines großen Teils ihrer Presse unter
dem Gesichtspunkt der Auswirkungen solcher Hetze nachzu-
prllfen . Was sie in verbrecherischen Köpfen wie dem des
26jährigen jüdischen Medizinstudenten Frankfurter anzu¬
richten vermag, das ist eben mit tragischer Deutlichkeit ans
Licht gekommen .

» » «
Das Beileid der schweizerischen Regierung

Bern, 6 . Febr. Auf die Nachricht von der Ermordung des
LandesgruppenleitersEustloff hat der deutsche Gesandte in Bern
seinen Urlaub abgebrochen und ist sofort nach Bern zurückge¬
kehrt. Bereits bei seiner Ankunft fand er ein Schreiben des
Leiters des eidgenössischen politischen Departements, Bundes¬
rats Motta, vor , in dem dieser namens der schweizerischen Re¬
gierung tiefste Bestürzung über das verabscheuungswürdigc Ver¬
brechen äußert. Die eidgenössische Regierung sei aufs schwerste
betroffen von einer Tat , deren Ruchlosigkeit eine Beleidigung
Ser Tradition ihres Landes behüte . Das Schreiben schließt mit
dem Ausdruck des Bedauerns und der Bitte , der Witwe des
Verstorbenen das tief empfundene Veileid der schweizerischen
Regierung zu übermitteln.

Der Gesandte hat Vundesrat Motta ausgesucht , ihm für sein
Beileid gedankt und hat tm Aufträge der Reichsregierüng
strengste Untersuchung des Attentats , dessen poli¬
tische Motive nicht zweifelhaft seien , auch bezüglich eventueller
Hintermänner des Mörders gefordert . Er hat hierbei auf den
großen Ernst der Angelegenheit hingewiesen und der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die schweizerischen Behörden alles zur
Aufklärung und Sühne des Verbrechens Erforderliche tun wür¬
den Der Gesandte hat ferner daran erinnert, datz die Hetze .

-legtie ihn wieder ans die -Seite und -versank wieder in ab -
-gruNdlies-en Schlaf .

Aber Necher -gab -gute Hoffnung.
Es war die Ermattung des Körpers , d .-s sie -noch fest

umfangen hielt — iaber bald mußte sie weichen; danik den
hüllenden Kräutern -, deren -Suff er -ihr einslötzte — -und
dds völligs»-Erwachen- kon -nie ihr nur zur Fne -ude -und wei¬
terer GHundu-ng gereichen . Das Erwachen — neben dem
ÄMebten, Jörg saß oft -an ihrem Be-tl , in ihr schönes , vom
Leid gezeichnetes -Gesicht blickend . Begierig , endlich wieder,
:-n ihre -Augen sehen zu können . —

Es waren immer nur kurze Stunden , -die er hier -weilen
durfte , denn -draußen , -in der Stadl , war -seine Gegenwart
nötig genug . Seit drei Tagen war Rothenburg ein Heer¬
lager , -eine Festung . Vor den Mauern tag der Ritterbund ,
lag Walter von Levetzing m,l seinen Knechten -u-n!d so man¬
cher Sturm -auf die Stadt hatte schon stattg -eifund -en , der noch
immer siegreich abgeschlagen worden war .

Ulrich Wo-M -k hatte versucht , den Gegnern zu -erklären,
daß sie für eine verlorene Sache kämpften, -Graf Walter sei
nicht Schutzherr von Rothenburg — -:>N Testament sei ge¬
sunden worden, das dem Junker Jörg volles Recht gäbe ,
seinen Bruder zu -bekriegen .

Er kam nicht zu Worte . Mußte schl-e-uNi -gst den Torturm
verlassen , da -ihn draußen niemand hören wollte. Der Rtl -
lrrbund war zu stolz, sich mit Städtern -in Verhandlungen
eingulassen . Hinzu kam , daß -sicherem Vornehm nach König
Wenzel -dee Stadt Rotheüburg „wegen ihrer lande-sfeind-
lichen Gesinnung u-nd ihrer Unbot-mäßc -gkeit dem -ange¬
stammten Schutzherrn gegenüber" ins -Unrecht gesetzt und
einer Strafe für verfallen erklärt hatte .

„Und -er hat keine Ahnung von dem wahren Sach-ver-
häl-t"

, schimpfte Simmern wütend . ,Z-um Lachen ist das !"
Man konnte nichts anderes tun , als sich zur Wehr zu

setzen -und einige Bolen -in der Nacht hinauszusagen , dis
versuchen -sollten , zu Wenzel -htnz-ugela-ngen und ihm den
wahyen Sachverhalt zu erklären . Dann würde -ihm nichts
andres -übrigbleiben, als den Ritterbund Md Walter von

Levetzing zurückvufen zu müssen ! Solange aber mühte
aus -gehalten werden, -und -es war -gut, daß die Rothenbur -
g-er für ihren Junker durchs Feuer gingen ! —

Der saß wieder -an Bärbeles Krankenbett .
Draußen wurde -es schon abendlich . Um -diese Zeit -schwieg

-der Kampf . Er pflegte -immer erst in der Dun-k-e-lheiit mit
erhöhter Hartnäckigkeit -einzufttzen — aber die RotheNb -ur -
-ger waren auf ihrem Posten . Alle Mauern -und Türme
hatten doppelte und -dreifache Wachtposten, -uNd an Nah¬
rungsmangel war v-onläuftg noch nicht zu denken. —

Bärbele warf sich -unruhig in den Kissen.
Durch das o-ffene Fenster , das zum Obstgarten hin-aus -

8 ng, drangen -die Düste des Abends herein . -Eine süße Mü¬
digkeit lag in der Luft .

Jörg strich mit behutsamer -Hand über das -weiche, -blonde
-Haar Bärbeles , -d-as sich -aufgelöst um ihren Kopf ringelte .

Nun lag sie wieder still .
Atemlos faß Jöyg .
Und da öffnet« sie die Augen . Blinzelnd - Verwundert .
Ein Abglanz des Himmels mochte darin sein, -jener hei¬

ligen Welt, die jenes der -weichen Fed-erw -olken lag , die still
am blauen Himmel träumten .

,-nu-sl-elpen -c-yre « i-ppen :
„Jörg
Ein -großes Erstaunen war in -ihrem kindlich verso-m

-nenen Gesicht. Wohl mochte -schon lange d-nmpf -im Untei
b . -wußtsein ihrer -Seele d-as Wissen -gewesen sein , d-aß s
-gerettet sei , daß sie -vom Physikus -betreut werde — Nr
-abc-r trat dieses Wissen als sine kindlich-fromme , -erschütennde Frage über -ihre Lippen.

„Jörg — -du bist -bei mir ? "
Er -beugte sich zu ihr . Ergriffen von dem Glanz i-hr-Aug-en, dem ruhrenid -gläub -igen Ausdruck ihres Gesichts .
„ Barbel-e — endlich erkennst -du -mich .

"
S :e sah ihn -eine Wolle -still an . Wie forschend . Wwartend , ob d-as Gesicht des GeM-sblen sich nicht -etwa -Traumnobel auslöfen würde .

^ ^

(Fortsetzung folgt) .



die die schweizerische Linke seit vielen Monaten in der Presse
gegen den Landesgruppenleiter Gustloff trotz wiederholter War¬
nung des Gesandten geführt und sogar in das Parlament getra¬
gen hätte , offensichtlich den Boden für den feigen Mord vorbe¬
reitet habe.

Bündesrat Motta gab seinem Bedauern über die Tat erneut
Ausdruck und versicherte auf das nachdrücklichste , das; seitens der
Schweiz alles geschehen würde , um die verabscheuungswürdige
Tat aufzuklären und den Mörder seiner gerechten Strafe zuzu -
führen .

« » »
Die Uebersührung der Leiche d -s ermordeten Lan -

desgruppenlsiters Eustloff nach seiner Eeburtsstadt Schwerin
ist für Samstag vorgesehen. Am Samstag vormittag findet in
der Kirche von Davos ein feierlicher Trauergottesdienst statt ,
dem Gauleiter Bohle mit einer Abordnung der Leitung der
Auslandsorgainsation der NSDAP ., ferner Vertreter der Orts¬
gruppen der NSDAP , in der Schweiz, der deutsche Gesandte mit
mehreren Mitgliedern der Gesandtschaft und des deutschen Kon¬
sulats in Davos beiwohnen werden . Im Anschluß daran wird
die Leiche über Chur , Lindau , Würzburg nach Schwerin über¬
geführt .

Motta erstattet dem Gesamtbundesrat Bericht
Bern , 6 . Febr . Der Chef des politischen Departements , Vun -

desrat Motta , erstattete in der am Freitag vormittag statt¬
gefundenen Sitzung des Eesamtbundesrates einen Bericht über
den Mord an Landesgruppenletter Eustloff und
über seine Unterredung mit dem deutschen Gesandten Freiherrn
von Weizsäcker .

Aus den Beratungen des Bundesrats geht, wie von offiziel¬
ler Seite mitgsteilt wird , hervor , daß, wenn auch der Bündesrat
die zeitweise maßlosen Angriffe eines Teiles der
Presse gegen ausländische Staaten zwar be¬
dauere , er doch keinen Zusammenhang zwischen
diesen Angriffen und dem Attentat des Frank¬
furter sehen könne Daß der Bundesrat gewillt sei, sol¬
che Angriffe zu ahnden , gehe daraus hervor , daß er heute den
„Travail " in Genf und den „Droit du Peuple " in Lausanne we¬
gen eines Artikels vom 2 . Januar , der sich sowohl gegen den ita¬
lienischen Faschismus als auch gegen den deutschen Nationalso¬
zialismus richtet , besonders wegen der darin enthaltenen ganz
groben Ausdrücke eine strenge Verwarnung erteilt habe mit
der Androhung der Einstellung im Wiederholungsfälle . Diesen
Beschluß habe der Bundesrat nach Besprechung mit der Konsul¬
tativen Pressekommission und unter ihrer Zustimmung gefaßt.

EowM die rote Inlernatlsnale in USD.
NSK . Das Blatt „Neuyork American " teilt mit, daß das

vollständige Programm der kommunistischen Partei in Ame¬
rika Pläne eines bewaffneten Aufstandes und einer Ab¬
schlachtung aller „Gegner" der „Revolution " in den Verei¬
nigten Staaten enthalte . In einer 72 Seiten umfassenden
Schrift , betitelt „Warum Kommunismus "

, die von der kom¬
munistischen Propaganda - Zentrale in Neuyork herausge¬
geben und für 5 Cents verbreitet wird , werden die tatsäch¬
lichen Ziele der roten Internationale in USA . enthüllt .
Die Partei erstrebt :

1 . Einen Generalstreik in ganz Amerika zu organisieren ;
2 . sich der Waffenarsenale zu bemächtigen , einen bewaff¬

neten Aufstand zu unternehmen , Rebellionen in der Armee
herbeizuführen und die Polizei mit Gewehren, Kanonen
und Giftgas zum Nachgeben zu zwingen ;

3 . das bestehende Regierungssystem zu stürzen und sich der
Regierungsgewalt über das Land mittels revolutionärer
Arbeiterkomitees zu bemächtigen ;

6 . einen Sowjetstaat auf den Ruinen der alten Ordnung
zu errichten und unter einer rücksichtslosen . .Diktatur des
Proletariats " durch Mord und Hinschlachtung alle Feisde
der Revolution auszurotten ;

5 . in den Vereinigten Staaten mit Macht und Gewalt
dasselbe Regime zu errichten wie in Rußland , als der Bol¬
schewistenaufstand unter Trotzki und Lenin die republikani¬
sche Regierung Kerenskys im Jahre 1917 stürzte.

*

Bolschewismusdroht auch in Mexiko
Mexiko, 6 . Febr . Das Ueberhandnehmen der kommunistischen

Hetze in der größten Industriestadt Mexikos, Monterey im
Staate Nuevo Leon, veranlaßte die dortige Arbeitgeberorgani¬
sation , gemeinsam mit den freien Gewerkschaften zu einem zwei¬
tägigen Protestausstand aufzurufen , der als große Kundgebung
gegen den Kommunismus gedacht ist . Die Stadt steht unter
Militärjchutz . Am Dienstag abend zertrümmerten 500 Kom¬
munisten die Lichtreklame der Zeitung „El Porvenir " und woll¬
ten in das Gebäude eindringen . Als Truppen herannahten , er¬
griffen sie die Flucht . Der Streik wird unterstützt von 42 freien
Gewerkschaften. Die Kundgeber führten Nationalflaggen mit
und sangen die Nationalhymne . Hochrufe auf Mexiko wechselten
ab mit Rufen wie : „Wir sind Mexikaner und keine Sowjet¬
russen!" Die Kundgebung verlief ohne Störungen , da der Wehr¬
kreiskommandant , General Almazan , die Ordnung aufrechterhielt .

Eftwndischer Protest
gegen fowjetrussische Grenzverletzung

Neval , 6 . Febr . Der estländische Gesandte in Moskau ist be¬
auftragt worden , wegen der Verletzung des Erenzrechtes durch
fowjetrussische Militärflugzeuge bei der sowjetrussischen Regie¬
rung Protest zu erheben.

Diesem Protest liegt folgender Vorfall zugrunde : Am Mitt¬
woch gegen Mittag überflogen drei sowjetrussische Militärflug¬
zeuge die Ostgrenze Estlands . Sie zogen über der Stadt Dorpat
mehrere Kreise und flogen dann wieder auf sowjetrussisches Ge¬
biet zurück. Nachdem sie sich einige Zeit über dem Peipusee auf¬
gehalten hatten , überflogen sie nochmals die Grenze und hielten
sich etwa eine halbe Stunde über estländischem Gebiet , beson¬
ders über der Stadt Dorpat , auf Die in einer Höhe von 500 bis
800 Meter fliegenden Flugzeuge wurden von örtlichen Trup¬
penteilen , sowie von der Grenzwache anscheinend ohne Ergebnis
mit Maschinengewehren beschossen. Wie verlautet , ist das Feuer
seitens der Flugzeuge erwidert worden,
l -

Der Verkehr nach Ostpreußen
Starke Eisenbahn - Einschränkungen durch den Korridor

Berlin , 6 . Febr . Die polnischen Staatsbahnen haben mit
Wirkung vom Freitag , den 7 . Februar 1936, 0 .91 Uhr , eine starke
Einschränkung des Durchgangsverkehrs auf den
Eisenbahnstrecken zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich
angekündigt . Im Personen - und Güterverkehr sind daher von
deutscher Seite besondere Maßnahmen für den eingeschränkten
Zugverkehr getroffen worden.

Wie diese Maßnahmen zeigen, haben sich die Hoffnungen auf
eine befriedigende Regelung der durch Transferschwierigkeiten
im Durchgangsverkehr durch den Korridor aus-
getauchten Fragen nicht erfüllt . Die Verhandlungen , die zwischen
dem Reich und Polen in den letzten Tagen geführt worden sind,
haben zu keinem Ergebnis geführt , da die deutschen Vor¬
schläge von den Polen abgelehnt wuroen . Es handelt sich um
reine Transferschwierigkeiten bei der Abrechnung der für die
Benutzung der polnischen Korridorstrecke von Deutschland an
Polen nach dem Pariser Staatsvertrag vom 21. April 1921 zu
leistenden Zahlungen . Denn die Summe an sich steht den Polen
in deutscher Reichsmark zur Verfügung . Polen hat aber auf der
Begleichung in Zloty bestanden.

Inzwischen sind von deutscher Seite alle Maßnahmen getroffen
worden , damit trotz der Einschränkungen im Durchgangsverkehr
für die Eisenbahnlinien , auf dem Wege über die See und
durch dieLust die Aufgaben im Reise- wie im Güterverkehr
zwischen Ostpreußen und dem Reich bewältigt werden können.

Starhembergs Pariser Mission
Wien , 6 . Febr . Vizekanzler Starhemberg hat dem Pariser

Vertreter der amtlichen Nachrichtenstelleüber seine Unterredung
mit dem französischen Außenminister Flandin eine Erklärung
abgegeben. Danach habe er Flandin mitgeteilt , daß sich Oester¬
reich in allen innerpolitischen Angelegenheiten , zu denen auch die
Frage der Staatsform und der Wiedereinsetzung der Habsburger
gehörten , volle Handlungs - und Entschlußfreiheit
Vorbehalte . Er habe in seiner Unterredung ausdrücklich be¬
tont , daß von einer Verzichterklärung Oesterreichs auf eine
etwaige Wiedereinführung der monarchischen Staatsform nicht
die Rede sein könne . Dabei habe er aber an die von der öster¬
reichischen Regierung wiederholt abgegebene Erklärung erinnert ,
daß sie in dieser Beziehung nichts Entscheidendes un¬
ternehmen werde , ohne mit den europäischen
Mächten in Fühlunggetreten zu sein . Hinsichtlich
der Möglichkeit eines Meinungsaustausches zwischen Oesterreich
und den Staaten Mitteleuropas habe er der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben, daß ein solcher Meinungsaustausch nur dann
zweckvoll wäre , wenn Italien hinzugezogen werde .

Die meisten Pariser Morgenblätter berichten, daß Fürst Star¬
hemberg, der Paris am Mittwoch abend verlassen hat , den
Thronprätendenten Otto von Habsburg nicht getroffen hat .
Nur das „Oeuvre " will von einer tatsächlich erfolgten Fühlung¬
nahme wissen . Die Erklärung des österreichischen Vizekanzlers
findet in den Blättern teilweise Widerspruch, weil in ihr nach '
französischer Ansicht zu sehr die Handlungsweise zum Ausdruck
kommt , die sich Fürst Starhemberg in der monarchistischen Frage
letzten Endes doch Vorbehalten hat . Hinzu kommt ein gewisses
Mißtrauen der französischen Öffentlichkeit wegen der plötzlichen
Ankunft Ottos und der plötzlichen Abreise Starhembergs . „Petit
Parisien " schreibt u . a ., wahrscheinlich habe das plötzliche Auf¬
treten des Erzherzogs Otto Fürst Starhemberg eher behindert ,
da er sich verpflichtet hätte , während seiner Verhandlungen mit
der englischen und der französischen Regierung den Thronpräten¬
denten nicht zu treffen .

Das „Petit Journal " hat auch den türkischen Außenminister
Rüschti Aras um seine Ansicht befragt , der erklärte : Wir sind
gegen die Wiederherstellung alles Alten ; weshalb sollen wir uns
als junges Volk für die Vergangenheit interessieren? Wir leben
in der Gegenwart und richten unsere Augen auf die Zukunft .
Wir wollen keine ottomanische Wiederherstellung noch eine solche
des Zarismus . Weshalb sollten mir also die Wiederherstellung
der Monarchie in Mitteleuropa hinnehmen ?

„Le Jour " beleuchtet noch einmal die Rolle , die Litwinow
bei der Entwicklung der Mitteleuropa -Frage gespielt hat . Lit¬
winow habe Sowjetrußland als Ersatzmann und als Freiwilli¬
gen für das zur Zeit in Mitteleuropa ausfallende Italien un-
geboten.

»

Pariser Gespräche ohne Ergebnis
Der türkische Außenminister über die Pariser Besprechungen

Paris , 6 . Febr . Der türkische Außenminister Rüschti Aras ,
der an den Pariser diplomatischen Besprechungen regen Anteil
genommen hat , äußerte sich dem „Paris Midi " gegenüber über
die Ergebnisse dieser Besprechungen. Rüschti Aras sah sich bei
dieser Gelegenheit zu der Erklärung genötigt , daß greifbare Er¬
gebnisse überhaupt nicht erzielt worden seien . Allerdings , io
fügte er hinzu , sei dies auch nicht beabsichtigt gewesen . In Paris
habe es sich vielmehr darum gehandelt , die Frage der kollek¬
tiven Sicherheit durch eine Erweiterung des Ar¬
tikels 16 des Völkerbundspaktes zu beraten .

Die Auswirkung der Sanktionen müsse man zwar noch
abwarten , aber die starke Spannung , die noch vor drei Mo¬
naten im Mittelmeer bestanden habe , sei jetzt vollkommen
verschwunden. Man habe es also mit einem sehr wichtigen und
aufschlußreichen Berusungsbeispiel zu tun , was um so bedeut¬
samer sei, als es sich augenblicklich darum handle , die gleiche
Lösung für Oesterreich zu finden . Da Oesterreich aber
durch seine geographische Lage in erster Linie als ein euro¬
päisches Problem betrachtet werden müsse , werde man diese Frage
wohl nicht mit derselben Leichtigkeit lösen können wie die
Mittelmeerfrage . Immerhin würden die Bemühungen in dieser
Richtung fortgesetzt und augenblicklich stehe nur die Franc der
kollektiven Sicherheit im Donaubecken auf der
Tagesordnung .

SoildertteuhSilder für die ZigarrenherfleLung
Berlin , 6. Febr . Der Reichs- und preußische Arbeitsministe ,hat den Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd .

Westdeutschland zum ständigen Sondertreuhänder der Ar-
beit für die deutsche Zigarrenherstellung bestimmt. Der Sonder -
treuhänder ist vor allem auch mit der lleberprüfung , Aenderungoder Neufestsetzung der Vezirkstarifordnungen insbesondere der
Ortsklasseneinteilung in der deutschen Zigarrenherstellung be>
auftragt .

Rugzeugzusammenstotz Wer München
München, 6 . Febr . Am Donnerstag nachmittag gegen 16 Uhr

stießen über München zwei Flugzeuge zusammen.
Die Flugzeuge stießen in etwa 129V Meter Höhe nördlich von

München zusammen. Durch den starken Nordwind wurden sieüber München abgetrieben . Die Besatzungen, je ein Pilot , spran¬
gen mit Fallschirmen ab und konnten dem Vernehmen nach bereine in der Görresstraße , der andere am Viktualienmarkt ver¬
hältnismäßig wohlbehalten zur Erde kommen . Das eine Flug¬
zeug fiel in den Straßenzug Kaufinger -Neuhauserstraße gegenden Giebel der Alten Akademie und stürzte dann auf die belebte
Straße herab . Cs bohrte sich mit der Spitze tief in das Pflasterund ging sofort in Flammen auf . Das Flugzeug zerriß die
Oberleitung der Straßenbahn , wodurch auf Stunden der Stra¬
ßenbahnverkehr in dem ganzen Viertel lahmgelegt wurde und
Kurzschluß eintrat . Nach den vorläufigen Berichten kamen bet
dem Flugzeugabsturz zwei Fußgänger ums Leben, während vier
schwer und vier leicht verletzt wurden . Das andere Flugzeug
stürzte in der Parsivalstraße in der Nähe des Schwabinger
Krankenhauses zur Erde und wurde ebenfalls voeumlhwyum
Krankenhauses zur Erde und wurde vollständig zertrümmert .
Verletzt wurde hierbei niemand.

5vo Todesopfer der Kalte ln Amerika
Neuyork, 6. Febr . Die Kälte , unter der Amerika seit drei

Wochen leidet, nimmt Formen eines sibirischen Winters an . Seit
Jahrzehnten ereignete sich in Amerika kein derartiger Sturz der
Temperatur . Heftige Blizzards suchten den Mittelwesten heim.
Der gesamte Auto - und Eisenbahnverkehr von Rocky Mountains
bis zu den Allennenis wurde lahmgelegt . Die Schneestürme
erreichten in Grand Rapide im Staate Michigan eine Geschwin¬
digkeit von 106 Stundenkilometer . Die Polizei spannte Seile
über die Straßen . Diese wurden von den Passanten als Hilfe
benutzt . In Michigan , Illinois und Wisconsin sind Straßen und
Eisenbahngleise durch Schneewehen 4 bis 8.50 Meter tief unter
den gewaltigen Eismassen begraben.

In vielen Städten des M i t t e l w est e n s sind die Nahrungs¬
mittel bereits knapp geworden. Die Fleisch - und Eierpreise
schnellten in die Höhe . Besonders der Milchmangel nimmt wei-
ter zu . In den Großstädten mußten die Schulen geschlossen
werden.

In Chikago treffen die Züge mit Verspätungen bis zu
24 Stunden ein . Seit Bestehen der Bahnen , so erklären oie
Behörden , sind derartige Verkehrsstörungen nicht aufgetreten . Bet
Jackson im Staate Wisconsin froramMontagimSchnee -
weheu ein Schnellzug ein . 89 Fahrgäste konnten erst am
Mittwoch abend aus den vereisten Wagen befreit werden. In
Norddakota im Staate Minnesota sind zwei ELterzüge ein¬
geschneit . Sie konnten bisher nicht erreicht werden . In der
Hauptstadt Ses Staates Iowa , Des Moines , herrscht starker
Kohlenmangel . Der Zugverkehr wurde beinahe völlig eingestellt.

Der Kälte sind bisher 509 Personen zum Opfer ge¬
fallen . Die Temperaturen bewegen sich zwischen 22 und 43
Grad Celsius minus . Im Süden und an der Pazifikküste dagegen
ist Schneeschmelze eingetreten . Es droht Hochwassergefahr .

Kampf um die belgische Rüstuugspolttik
Brüssel, 6. Febr . Die national -flämischen Abgeordneten Rom¬

see, Borgignon , Debacker und Delikte haben in der belgischen
Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht, in dem die Regierung
aufgefordert wird , innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten
dieses Gesetzentwurfes den französisch - belgischen Mi -
IitärvertragvomJahre1920zukündige ».

In der Begründung wird zunächst auf die allgemeinen Ge¬
fahren hingewiesen, die derartige Militärabkommen zwischen
einer Großmacht und einem kleinen Lande für das kleine Lanv
bedeuten. Sodann wird betont , daß die Flamen von besonderem
Mißtrauen gegen das Abkommen erfüllt seien , weil es ihrer
Meinung nach Frankreich eine Einmischung in die belgische Mili¬
tärpolitik ermögliche und für Belgien die besondere Gefahr mit
sich bringe , daß es in einen etwaigen deutsch-französischen Kon¬
flikt hineingezogen werde.

Lokales
Mldbad , den 7 . F bnuar 1936 .

SpA komm er. doch er kommt !
Programmgemäß zum Beginn der Olympiade hat sich noch der

Winter eingestellt. Noch nicht in allen Gegenden mit Schnee und
Eis , zumindest aber mit „polarer Luft " —, wie die Wetterdienst¬
stellen melden , und das ist schon viel . Das Thermometer hat sich
besonnen. Und die Quecksilbersäule ist auf den Nullpunkt her¬
untergerutscht , manchmal sogar noch ein bißchen tiefer .

Es ist natürlich noch immer in vielen Teilen Deutschlands kein
ganz richtiger Winter . Noch nicht die weiße, srosterstarrte Welt ,
die wir uns darunter vorstellen. Aber man soll nicht unbescheiden
sein . Es ist wenigstens eine kleine Kostprobe, wie es sein könnte,
wie es hätte sein sollen . . .

Die Sportler halten vor Freude den Atem an . Sie ahnen
einen regelrechten Spätwinter , der ihnen noch nachträglich alle
Freuden des Winters bescheren könnte : Schlittschuh- und Schnee¬
schuhlaus und Rodeln und Schneeballschlachten— kurz alles , was
dazugehört . Es ist wieder einmal ein großes Rätselraten . Was
wird im nördlichen Europa ? Wird es Winter oder steht der
Frühling schon vor der Tür ?

Während wir in dieser Beziehung wieder einmal von freu¬
diger Erwartung erfüllt sind , ist im südlichen Europa nicht nur
der Frühling , sondern beinahe schon der Sommer eingezogeu.
Im südlichen Dalmatien , im adriatischen Küstengebiet , herrscht
eine Temperatur , wie man sie seit Jahrzehnten nicht erlebt hat .
Dort sind alle Seebäder überfüllt , und Jung und Alt badet bei
einer Temperatur von 30 Grad Celsius im Meere . Daneben
werden aus den Märkten bereits Kirschen angeboten — dies¬
jährige Ernte , wohlverstanden ! Auch in Bulgarien wirkt sich die
warme Witterung in geradezu sensationeller Weise aus . Allent¬
halben schlagen bereits die Obstbäume aus , in den warmen süd¬
lichen Gebieten blühen schon die Pflaumen - und Mandelbäume .
Und in besonders geschützten Gegenden stehen vie Rosen in voller
Blüte . Der südliche Sommer ist da !



So eilig haben wir es freilich nicht. Wenn auch bei uns be¬
reits an vielen Sträuchern Knospen zu sehen sind und die ersten
Kätzchen schon seit zwei Wochen im Winde wehen. Wir trauen
diesem Friihlingsgliick nicht so ganz . Und der Kälterückschlag der
letzten Tage beweist am besten, daß der Winter noch längst nicht
das Feld geräumt hat und jeden Augenblick einen Uebersall aus
dem Hinterhalt vornehmen kann.

*

Schneebericht. S o m me r b e rg : 6,5 Grad Kälte :
Schneehöhe 18 Zentimeter , davon 2 Zentimeter Neuschnee
( Pulver, , bedeckt, Skt sehr gut) . Grün Hütte : 7 Grad
Kälte ; Schneehöhe 30 Zentimeter , davon 5 Zentimeter
Neuschnee (Pulver , bedeckt, Skt sehr gut ) . Kaltenbronn :
8 Grad Kälte ; Schneehöhe 40 Zentimeter , davon 2 Zenti¬
meter Neuschnee (Pulver , bedeckt , Ski sehr gut.

Wirkschaftsgrupp«- Einzelhandel , Bezirksgruppe Würt -
temberg - hohenzollern . D e Wlrtjschaftsgrmppe Einzelhandel
HM van jetzt ab tn allen Oberämtsrn regelmäßig Sprech¬
stunden ab und zwar durch den Geschästssührer der Neben¬
stelle Reutlingen , dem der Kreis Neuenbürg unterstellt ist .
De Sprechstunden werden regelmäßig im WiWbadsrTag -
ib .att veröffentlicht. Alle Einzelhändler , die irgend ein An¬
liegen haben oder Auskunft wünschen , werden gebeten, zu
diesen Sprechstunden zu erscheinen . Sie erhalten bereitwil¬
ligst Rat und Aufschluß in Men Fragen des Einzelhandels .

Deutsche Arbeitsfront . Ortsgruppe Mldbad . Heute
Freitag , den 7 . Februar 1936 , abends 8 Uhr lauft >:n der
Turnhalle nochmals der Tonfilm „Hermine und die 7 Auf¬
rechten"

. Die gelösten Eintrittskarten der letzten Veranstal¬
tung haben Gültigkeit . Die Mitglieder werden um zahlrei¬
chen Besuch der Vorführung gebeten.

Belm Fam .tienabend des Schwarzwaldvereins am kom¬
menden Sonntag wird Herr Blumenthal eine interessante
Filmdahbietung geben. Herr Oberlehrer Wildbrett setzt d .e
R : .he seiner beliebten volkskundlichen Vorträge fort und
spricht über ,ch.e Beschäftigung der Wildbader in früheren
Zellen "

. Gute Streichmusik wird den Abend ausschmücken .
D . . Veranstaltung im Windhof verspricht recht genußreich
und gemütlich zu werden .

Irühjahrsgesellrnprüsungen 1936 . Wie aus der Zeit¬
schrift „Das Würlt . Handwerk" zu entnehmen ist, hat die
Handwerkskammer Reutlingen die Frühjahrsgesellenprüfun -
gen 1936 ausgeschrieben. Anm e ld e t s r m i n ist der 12 .
Februar 1936 . Unsere in der Sache mteresslerten Leser
machen wir darauf aufmerksam.

Württemberg
Stuttgart , 6. Febr . (Militär - Eroßkonzerte .)

Am kommenden Samstag und Sonntag (8 . und 9 . Febr .)
finden wieder Militär -Eroßkonzerte in der Stadthalle
Stuttgart statt . Die Wehrmacht stellt sich damit erneut in
den Dienst des Winterhilfswerkes , dem der Reinertrag rest¬
los zufließt . Die Konzerte werden von den vereinigten Mu¬
sik- und Trompeterkorvs folgender Standorte ausgeführt :
Stuttgart -Bad Cannstatt , Ludwigsburg , Kornwestheim,
Tübingen , Schwab . Emiind , Ulm und Heilbronn . Die Lei¬
tung der insgesamt 400 Musiker liegt in Händen der Mu¬
sikmeister dieser Musikkorps. Die Konzerte finden statt am
Samstag , 15 Uhr , für Schüler , 20 Uhr für die Öffentlich¬
keit ; am Sonntag 15 Uhr für Verbände , 20 Uhr für die
Oefsentlichkeit.

Kindsleiche . Beim Elektrizitätswerk Untertürkheim
wurde die Leiche eines neugeborenen , lebensfähigen Kindes
männlichen Geschlechts aus dem vom Neckar abzweigenden
Werkkanal geländet . Die Leiche war in eine weitze Mak-
karoni -Tüte , einen blauen Mondamin -Vackpulver- Karton
und ein braunes Einwickelpapier einpepackt . Die Kindsmut¬
ter konnte noch nicht ermittelt werden.

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist hier Land¬
gerichtsdirektor i . N . Ernst Ludwig Moser von Filseck ge¬
storben. Seit langen Jahren wirkte er in Heilbronn , zu¬
nächst als Staatsanwalt , spater als Landrichter , Land -
gerichisrat und von 1928 ab als Landgerichtsdirektor am
dortigen Landgericht.

Vaihingen a . E . , 7 . Febr . (Maul - und Klauen¬
seuche .) Nach Erlöschen der Maul - und Klauenseuche in
Vaihingen an der Enz ist das um den Seuchenort Vaihiw
gen gebildete Schutzgebiet A mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben worden.

Tübingen , 6 Febr . (Prinz August Wilhelm
sprach . ) Am Mittwoch stand Tübingen im Zeichen des
Besuchs von Gruppenführer Prinz August Wilhelm . Dis
gesamte SA .-Standarte 1/125 , sowie die anderen Forma¬
tionen der Partei waren auf dem Marktplatz angetreten .
Prinz August Wilhelm nahm in Begleitung von Gruppen¬
führer Ludin und Gaugeschäftsführer und Kreisleiter Bau¬
mert einen Appell ab und begab sich sodann in den Schiller¬
saal des Museums , um von dort zu 4500 Tübinger Män¬
nern und Frauen zu sprechen . Die Rede wurde auf eine
große Parallelversammlung übertragen . Er sei hierher ge¬
kommen , um auch die Zweifler auszusordern, endlich das
Große zu sehen und dem Volksgenossen Opfer zu bringen .
Es gilt heute, das Beste, das in jedem Menschen fitzt , aus¬
zulockern und anzufachen, und auch zum einfachsten Volks¬
genossen kann dieser Ruf dringen , denn Nationalsozialis¬
mus ist Sachs des Herzens, nicht des Verstandes . Der Füh¬
rer hat Anspruch auf jeden einzelnen Deutschen . Er ist
nicht nur die Partei , er ist Deutschland. Da geht es nicht
an , ihm nur zu einem Teil zuzustimmen und im übrigen zu
kritisieren . Mit einem Heil aus den Führer endete der Red¬
ner unter donnerndem Beifall seine Rede.

Strümpfelbach OA . Waiblingen , 6 . Febr . (Ehren¬
bürger .) Am letzten Samstag fand in Strümpfelbach
eine Gemeindefeier statt . Der Grund der Veranstaltung
war ein doppelter , einmal sollten die restlichen Ehrenkreuze
der Frontkämpfer und ihrer Angehörigen vollends aus¬
gegeben werden , zum andern sollte die feierliche Uebergabs
des Ehrenbürgerbriefs an unseren am 10 . Oktober 1935 er¬
nannten Ehrenbürger , Gaukulturwart Dr . Georg Schmückte,
stattfinden . Unter den zahlreichen Ehrengästen , die sich zu
dieser Feier eingefunden hatten , sah man auch Reichsstatt¬
halter Murr .

Metzingen, 6 . Febr . (Verkehrsunfälle .) Am Mitt¬
woch erfolgte in der Eisenbahnstraße ein Zusammenstoß
zwischen dem von Urach kommendenPostomnibus und einem
auswärtigen Personenkraftwagen . Durch den Zusammen¬
stoß wurden beide Fahrzeuge beschädigt . Personen wurden
dabei nicht verletzt. — Ein schwerer Verkehrsunfall ereig¬
nete sich auf dem Adolf-Hitler -Platz zwischen zwei auswär¬
tigen Personenkraftwagen . Ein Personenkraftwagen stieß
mit einem Auto zusammen. Durch den Zusammenpralk
wurde der durch die Reutlingerstraße fahrende Personen¬
kraftwagen umgeworfen und der Führer durch Glassplitter
erheblich verletzt.

Geislingen » 6 . Febr . (Zwei Einbrecher verhaf¬
tet . ) In der Nacht auf Montag ist in einer hiesigen Wirt¬
schaft ein Einsteigediebstahl verübt worden . Durch Mithilfe
der Bevölkerung ist es gelungen , die Täter — einen ver¬
heirateten und einen ledigen jüngeren Mann , beide aus
Kuchen — festzunehmen.

Schwann , OA . Neuenbürg , 6 . Febr . (95 - Jährige
wirdgeehrt . ) Am Dienstag feierte das älteste Frauen -
schaftsmitglied Württembergs , Frau Regine Wankmüller ,
geb . Höll, in Schwann ihren 95 . Geburtstag . Dem noch
ungewöhnlich rüstigen Mütterlein wurden sehr viele Ehrun¬
gen zuteil . Die Greisin erfreut sich in Schwann , wo sie nun
75 Jahre wohnt , großer Beliebtheit . Am Abend gab ihr
der Kirchenchor ein Ständchen . Eine besondere Freude be¬
reitete ihr dann die NS .-Frauenschaft mit einer Feier im
geschmückten Hirschsaal .

kMsII-Vereii» MädM
Am Samstag , den 8 . Februar 1936 ,
abends 8 Uhr , findet im Vereinslokal
„Schwarzwaldhof " die ordentliche

Hauptmsaumlllllg
statt mit üblicher Tagesordnung .

Hierzu sind die Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

VViläbaä , 6 . Februar 1936.

vsnkssgung .
Lein , LeiMLSNZe unserer lieben , treube -

sorzten (Vlutter

/^NNS I^ sgsnloekel ' 8
gsb . I-ismmsi '

sincl uns von allen Leiten überaus ^ablreicAe ,
wobltuenüs Leweise aller Krt von berrlictrer ,
liebevoller leilnabme ru ^ anZen . ällen , clie
ln üiesen schweren Ta^sn unä Ltuncleri un¬
serer Aöüaccht babsn , stanken wir AerrlicA
stakür unst bitten , unseren Lank auf stiesem
VVexs abslatten ru stürken.

Nsgsnloeksi '
mit Kinktspn .

Statt Karten .

Danksagung.
Die überaus große Zahl der Beileids¬

bezeigungen und Kranzspenden machen
es mir unmöglich, jedem einzelnen auf
schriftlichem Wege zu danken . Ich bitte
daher aus diesem Wege meinen herzlichsten
Dank für die wohltuende Anteilnahme
beim Dode meines lieben Mannes enk-
gegennehmen zu wollen.

Im Namen
der Kauernden Hinterbliebenen :

Emma Hutbub geb . Kämmerer
mit Kind Gerhard .

Wildbad , S . Februar 1936.

LnsWtz ist WklWk MimIWlisms!

BaiersLron «, SA . Freudenstadt , 5. Febr . (Aukozu -
sammenstoß .) Als Forstmeister Kimpfler von Kloster¬
reichenbach mit Oberholzhauer Haist auf der Fahrt nach
Freudenstadt begriffen war , stieß er hier mit einem Koblen¬
zer Auto zusammen. Dabei erlitt Forstmeister Kimpf¬
ler eine Armverrenkung , einen leichten Schlüsselbeinbruch
und eine Gehirnerschütterung ; ebenso erlitt auch Oberholz¬
hauer Haist-Klosterreichenbach eine leichte Gehirnerschütte¬
rung .

Balingen , 5 . Febr . ( Das 1 7 . Kind .) Dem Johannes
Lotzner in Tieringen wurde kürzlich das 17 . Kind geboren.
Die 17 Kinder leben sämtliche und alle sind gesund . Die
württ . Staatsregierung ließ den Eltern ein Geschenk von
20 RM . übermitteln .

Winterlingen OA . Balingen , 5 . Febr . (1100 Jahre
Dorfgemeinde .) Die Feier des 1100jährigen Be¬
stehens von Winterlingen ist bereits in den Hauptpunkten
festgelegt . Es wird ein Festspiel, das auf die Vergangenheit
des Dorfes zurückgreift , ausgesiihrt und ein historischer Fest¬
zug veranstaltet werden . Die Erinnerungsfeier wird in die
Zeit zwischen Heuet und Ernte gelegt werden.

Unteressendorf, OA . Waldsee, 5 . Febr . (RascherTo d .)
Pfarrer Joses Nestle wurde" am Sonntag früh von einem
Schlagaufall betroffen und wurde bewußtlos vor dem Bett
liegend aufgesunden. Der beliebte Geistliche ist nun im 62.
Lebensjahr an den Folgen des Schlaganfalls gestorben. Er
war 16 Jahre Pfarrer in Schwendi, Kreis Laupheim , dann
kam er nach Justingen , Kreis Miinsingen , wo er auch das
Amt eines Dekans für das Kapitel Zwiefalten versah 1932
siedelte er nach Unteressenvorf über.

Kleine MchrWes aus aSer Wett
Wahlrechtsreform vor der Pariser Kammer . Die Kam¬

mer begann am Dienstag die Aussprache über die Frage N -
ner Wahlrechtsreform , zu der nicht weniger als 11 Gesetz¬
entwürfe und 5 Entschließungsentwürse vorliegen.

Wiederzusammentritt des englischen Parlaments . Die
beiden Häuser des englischen Parlaments traten wieder zu¬
sammen. Es wurde eine Botschaft des Königs verlesen,worin er für die Adresse bei der Thronbesteigung dankt.
Aus Anfragen antwortete Außenminister Eden . Das Un¬
terhaus nahm das Gesetz , das die Ausdehnung der Ar¬
beitslosenversicherung auf die landwirtschaftlichen Arbei¬
ter vorsteht, an.

Brudermord bei Hildesheim. Im Dorfe Ahstedt (Kreis
Marienburg ) war es im Hause des Einwohners Wierig zu
einem Streit zwischen dem Vater und seinem Sohn Hans
gekommen Als Hans Wierig in seiner Erregung zum Re¬
volver griff , warf sich sein Bruder Helmuth dazwischen .
Hans Wierig richtete daraus die Waffe gegen den Bruder ,
den die Kugel in den Kopf traf . Helmuth Wierig brach auf
der Stelle tot zusammen. Der Mörder wurde verhaftet .

Doppelmord in Hamburg . Am Dienstag nachmittag er¬
schoß der 25jährige Helmuth Maack seine Mutter , die 67jäh-
rige Frau Wiebke Eieschen aus Lokstedt , und deren 62jäh-
rige Schwester , Frau Amanda Hartz . Der Täter litt in der
letzten Zeit an Wahnvorstellungen , die wiederholt die Ur¬
sache von Auseinandersetzungen mit seiner Mutter und sei¬
ner Tante waren .

Verkehrsunfall zwischen Staaken und Döberitz . Am
Dienstag überfuhr der Vorortszug 822 bei Kilometer 20,30
zwischen Staaken und Döberitz zwei Offiziere , einen Feld¬webel und einen Gefreiten , die im Anschluß an eine Feld-
dienstllbung den Bahnkörper betraten . Die beiden Offiziereund der Gefreite sind getötet ; der Feldwebel ist schwer ver¬
letzt und schwebt in Lebensgefahr . Es handelt sich um An¬
gehörige der 1 . Kompagnie das Wachregiments Berlin .
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Wildbad .

MWH 1888
rifft sich am Samstag , den

8 . Febr . 1936 , abends 8 Uhr
im Lass Schmid .

kiüi . KIsiliei'
in äort. Oexenä siebenck ,
la . dlsrke , bill . ru verkauf.
Anfragen erbeten an :
klkd . llWLM »
lllüAel - uncl kiavierkabrik
8tuttgsrl , 8ekIoö -3,r . 34

Sonntag , den 9 . Februar ,abends 8 Uhr , im „ Windhof "

ZWlMjWNllW
M FWilieMenr

Hiezu ergeht Einladung an
die Mitglieder und ihre An¬

gehörigen.
Gäste herzlich willkommen.

finden ein angenehmes Lin¬
derungsmittelgegen den lästigen
Raucherkatarrh in den echten
«Kaisers Brust-Caramellen ".
Nehmen Sie zwischendurch
immer wieder eine solche
Caramelle . Es nützt Ihnen .

Brust taramellen
mit Sen - Launen

3u Kuben de! : Staät -^potkeks l >r . L .
iVietrger llkl . tl . Stepkan ; llderkarä -
vrogerie Lori plappert ; 0 . Merle ,
Ink . ll . klurnentkal ; Llise 6ott ;
llmilie Hammer; kuclw. kappelmann ;
pritr Kloss unä wo Plakate aicbtkar.

Mlterfesle
SU - ml» ömrtstiesel
mmemWHmMe

empfiehlt

SchMm NU . Neidet
Ludwig - Seegerstr . 17.
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» Up Nkllll pestpoaten

elkgMer »smen-Mntel
odne klückaickit aut äsn trüberen Wert

Serie I 26 . " Serie IIU . " Seriell ! 39 . -

Pestpoaten

j«SkMI . » .krs«e»-LIeiUr
ganr deäeutenä ermäßigt

Serie I
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imeMIleltek »smeMie
nockmala ermsölgt

Serie I 2 .
^

Serie Ij

iVioilelisuz sUttstep
im bl s u s cl e Pont
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